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für Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fü ennig pränumerando; 

r auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Die Handelsvertragspolitik. 


Als im Reichstag ein Abgeordneter der Rechten gelaſſen 
ausſprach, die Schädlichkeit der Handelsvertragspolitik ſei ſchon 
urch den Umſtand bewieſen, daß die Herren der Linken ſo 
eifrig dafür eintreten, da hat wohl Mancher achſelzuckend gedacht, 
iefes Argument ſei doch herzlich ſchwach. Bei näherem Zuſehen 
gewinnt es aber an Gewicht. Die Freifinnigen beider Gruppen 
nd nicht für die Handels vertragspolitik um ihrer ſelbſtwillen, 
ondern nur weil fie darin den Uebergang zum Freihandel ſehen. 

le wollen prinzipiell überhaupt keine Schutzzölle, weder die un⸗ 
ſetes Zolltarifs noch die der Vertragstarife; ſie aczeptiren die 
etzteren nur als eine Herabſetzung der erſteren. Wenn es nach 
hnen ginge, würden alle deutſchen Schutzzölle mit einem Feder⸗ 
ſtriche beſeitigt. Da es aber nicht nach ihnen geht, nehmen ſie 


gern mit einer Abſchlagszahlung fürlieb. Wenn ſeitens der Re⸗ 


gierung und anderer Freunde der Handelsverträge immer und 


Immer wieder erklärt wird, daß damit der Landwirthſchaft die 


auf 3¼ Mark ermäßigten Zollſätze auf 10 Jahre geſichert fein | 


ſollten, jo denken die Herren Richter, Rickert, Barth u. ſ. w. 
nicht daran, ſich damit für gebunden zu halten. Sollte es 


beiſpielsweiſe Rußland einfallen, eine Herabſetzung auf 1 Mark 


zu verlangen, jo würden die Herren nicht verfehlen, dieſe For⸗ 
erung als nur recht und billig zu vertheidigen. Nach den Er⸗ 


ärungen der Regierung hält dieſe an einem mäßigen Schutzzoll 
eſt; damit ſteht fie trotz des eigenthümlichen ſcharfen Gegen⸗ 
ates nach wie vor der Rechten ungleich näher, als den Frei⸗ 


unigen, welche mit dem Freihandel ein Prinzip vertreten, das 
im diametralen Gegenſatz zu dem ſteht, welches die Regierung 
eſthält. Nun aber erſt die Sozialdemokraten. 


die Freifinnigen für den Freihandel ein. Aber während dies die 


teifinnigen in gutem Glauben an die heilſame Wirkung des 
Freihandels thun, trifft für die Sozialdemokraten das Gegen⸗ 
theil zu. Die verſprechen ſich — und daraus machen fie kein 
ehl — von dem Freihandelsſyſtem eine beſchleunigte Zer⸗ 
ſetzung der beſtehenden bürgerlichen Geſellſchaft, während ſie um⸗ 


gekehrt in der Schutzzollpolitit ein Mittel erblicken, dieſe Zer⸗ 


N Lebenskunſt ſchon 


hatte, als Wolfgang. Auch ſonſt gab es mancherlei Unterſchei⸗ 
zwiſchen beiden, welche charakteriſtiſch genug waren, | 


ſetzung hintanzuhalten. Die Freiſinnigen find ehrliche, die So: 
Haldemofraten unehrliche Freihändler. Iſt ſchon die Unter: 
ſtatzung bedenklich, welche die ehrlichen Freihändler der Handels⸗ 
dertragspolitik angedeihen laſſen, um wie viel mehr die der 
oztaldemokraten. Die deutſche Handelsvertragspolitik findet aber 
noch auf einer anderen Seite Unterſtützung, die nicht minder 
verdächtig iſt, in ſolchen franzöſiſchen Blättern, die aus ihrem 
euiſchenhaß kein Geheimniß machen. Da ſchreibt z. B. das 
„Memorial diplomatique“ in einer Beſprechung der Beſchluß⸗ 
faſſung des Reichstags: 
ide „Die wirthſchaftliche Mehrheit ſetzte ſich vornehmlich aus der politi⸗ 
h n Oppoſition zuſammen. Die Fortſchrittler und Sozialdemokraten 
Wen den Miniſter unterſtützt. Das Centrum dagegen, die Konſervativen 
In Antiſemiten folgten dem Grafen Herbert Bismarck in ſeiner agrari⸗ 
N en Raſerei und feinem vererbten Groll. Die Sozialdemokraten dagegen 
wen ſich damit begnügt, konſervative und liberale Politik im geſchickteſten 
2 böchſten Sinne des Wortes zu machen. Wie man auch von ihren 
urzren denken möge, es ift unmöglich, ihren geringes Menſchenverſtand 
1 ihre politiſche Disziplin nicht zu bewundern. Damit iſt heute übrigens 
te politiſche Erziehung vollendet“. 


Im Vanne alter Schuld. 
Roman von Guſtav Höcker. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


Verwundert und prüfend blickte der Beamte dem Sprechen⸗ 


den 


3 ſich überzeugt hatte, daß es den Stempel der hieſigen Station 
rug, that er mit der Zwickſcheere feine Schuldigkeit. 
„Nun, das iſt doch merkwürdig!“ brummte er, ſich ent⸗ 
fernend. 
FAR „Ja, in der That, höchſt merkwürdig!“ lächelte der Rei- 
nde vor ſich hin, meinte damit aber den konfuſen Eiſenbahn⸗ 
ee „Oder,“ — fiel ihm dann plötzlich ein, „ſollte ich 
wa einen Doppelgänger haben!“ 
Die Stationsglocke gab das Zeichen zum Einſteigen. 


Wolfgang ſchwang ſich in das Coupee und nahm dem neuen 


Mitreiſenden ge 
genüber, höflich ſeinen Hut ziehend, ſeinen alten 
latz wieder ein. Gleich darauf fuhr 105 a weiter. 
3 Fremde betrachtete ihn mit überraſchtem Blicke. Er 
— 955 ſich jetzt den ſeltſamen Irrthum des Schaffners vollſtändig 
00 en denn beim erſten Blicke glaubte er ſelbſt in den Spiegel 
1 re von jo auffallender Aehnlichkeit waren die Geſichtszüge 
liche achbars mit den ſeinigen, freilich nur für den oberfläch⸗ 
En Beobachter. Bei näherer Prüfung fand man bald heraus, 
der Fremde vier bis fünf Jahre älter war und in der 
tiefere und raffinirtere Studien hinter fi 


dungs zeichen 


wer mit ihnen nur kurze Zeit verkehrte, 
8 ſo leicht nicht verwechſeln. 
über 75 jungen Baron ſchien die Aehnlichkeit mit ſeinem Gegen⸗ 


konnte ihn mit 


icht aufzufallen, und vielleicht würde fie auch dem Fremden 


weniger augenfäli 
g erſchienen ſein, wenn nicht der Irrthum des 
u ihn auf die Vermuthung geführt hätte, daß es fih 
das Rad appelgängerfehaft handeln müſſe. Dieſe letztere ſchien 
enken des Fremden ſehr ſtark in Anſpruch zu nehmen. 


Sie treten wie 


ins Gefiht und nahm das Billet in Empfang. Nachdem 


Das hohe Lied der Sozialdemokratie in dem ehemaligen 
Organe des Grafen Beuſt! — Unſere Regierung ſollte ſich des 
Wortes erinnern: 

Wenn Dein Werk dem Freunde nicht gefällt, 

So iſt das ſchon ein ſchlimmes Zeichen, 

Doch wenn es gar des Feindes Lob erhält, 

So iſt es Zeit, es auszuſtreichen. . 


Politiſche Tagesſchau. 

Der offiziöſe „Hamb. Korreſp.“ erzählt, daß der Kaiſer 
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit dem preußiſchen Etat 
zuwende. Um zu zeigen, wie eingehend ſich der Kaiſer um die 
Verwaltung bekümmert und in welchem Sinne er eingreift, 
werden folgende Beiſpiele mitgetheilt: Die Genehmigung einer 
im Verkehrsintereſſe dringlichen Bahnverbindung an der Oſt⸗ 
grenze Preußens als Kleinbahn war von der Militärverwaltung 
i beanſtandet worden, weil im militäriſchen Intereſſe der Ausbau 


ziehen ſei. 


dieſer Bahn als Glied des allgemeinen Eiſenbahnnetzes vorzu⸗ 
Nachdem klargeſtellt war, daß der Ausbau dieſer 


Linie als Voll⸗ oder Nebenbahn weder vom Staate noch von 


Privaten in abſehbarer Zeit zu erreichen ſein würde, mithin 
das vorhandene Verkehrsbedürfniß unbefriedigt bliebe, wenn die 
Bahn nicht als Kleinbahn gebaut werden könne, hat der Kaiſer 


| 
| 
ö 
! 
Verfolgung der militäriſchen Bedenken abzuſehen ift. Die Frage 
der Aufnahme nützlicher, aber nicht unbedingt nothwendiger Aus⸗ 
gaben, insbeſondere ſolcher von mehr luxusartigem Charakter 
in dem nächſtjährigen Etat iſt von dem Kaiſer zum Gegenſtand 
eingehender Erörterung gemacht worden. Dabei war der Wunſch 
maßgebend, daß bei der jetzigen Finanzlage alle Ausgaben zu 
vermeiden ſind, die nicht unbedingt nothwendig erſcheinen, ſie 
ſollen unterbleiben, bis die Finanzlage ſich gebeſſert haben 
wird. Nur, wenn es ſich um vorbereitende Maßnahmen handelt, 
welche nicht aufgeſchoben werden dürfen, wird von dieſem Grund⸗ 
ſatze eine Ausnahme für zuläffig erachtet. 
Der „Hannoverſche Kourier“ ſpricht in einem Artikel über 
Meinungsverſchiedenheiten im Schoße der 
Regierung in ſo auffälliger Weiſe von dem Kampf, den 
der Reichskanzler um „ſeinen Handelsvertrag“ führt, daß es 
| den Anſchein gewinnt, als ſtünde der Kanzler im preußischen 
re ganz allein. Nachdem zuerſt über den Gegenſatz 
zwiſchen dem Kanzler und dem Miniſter Miquel geſprochen iſt, 
heißt es: „Immerhin aber wird man ſagen dürfen, daß dieſer 
Gegenſatz der Reſſortintereſſen zwiſchen dem Finanzminiſter und 
dem Reichskanzler an Bedeutung und Schärfe verſchwindet vor 
den Nichtübereinſtimmungen, die zwiſchen letzterem und dem 
preußiſchen Miniſterpräfidenten vorhanden ſind. Wenn in aus⸗ 
wärtigen Blättern bereits von einem Rücktritt des Grafen 
Eulenburg geſprochen wurde, ſo geht dies wohl über das, was 
(thatſächlich zur Erwägung ſtand, hinaus, und wenn ſchließlich 
der Gegenſatz zwiſchen den leitenden Perſönlichkeiten ſich ſo zu⸗ 
ſpitzen ſollte, daß der Eine weichen müßte, ſo wird ſich kaum 
jetzt ſchon eine berechtigte Vermuthung darüber anſtellen laſſen, 
wer im kritiſchen Momente an der entſcheidenden Stelle 
feſter ſteht.“ 


— 


Endlich war ein Entſchluß in ihm gereift. Er wartete 
i einen günftigen Augenblick ab und ftellte ſich mit den Worten: 
„Mein Name iſt Maitland,“ ſeinem ſchweigſamen Reiſegefähr⸗ 


Maitland lächelte triumphirend. „Ich vermuthete das,“ 


3 
) „Von Sturen,“ antwortete Wolfgang ebenſo. 
| 
ſchwebte ihm auf den Lippen, aber er ſprach es nicht aus. 


„Iſt Ihnen vielleicht der Name jenes Städtchens bekannt?“ 


leitete Maitland nach dieſer gegenſeitigen Einführung ein Ge⸗ 
ſpräch ein, indem er nach einer fernen Ortſchaft mit rothen 
Ziegeldächern und einem ſchlanken Thurm deutete. 

N „Ich bedaure, nein,“ erwiderte Wolfgang. 

ö ſollte ich's wiſſen, denn ich bin nicht weit von hier zu Hauſe 
und habe dieſe Fahrt ſchon öfter zurückgelegt. Aber das war in 
meinen Knabenjahren.“ 

5 „Es iſt eine eigenthümliche Empfindung,“ nahm Maitland 
wieder das Wort, „wenn man nach langer Abweſenheit aus 


einer Gegend wieder dahin zurückkehrt. Wie zuſammengeſchrumpft 


angeordnet, daß im Intereſſe des Verkehrs von der weiteren 


wenn ſie nicht verbrecheriſch find. 


An der Berliner Produktenbörſe herrſchte am 
Mittwoch eine gewaltige Erregung. Es wurde nämlich bekannt, 
daß für den Vorſchlag der Börſenenquete-Kommiſſion auf Ein⸗ 
führung von Regiſtern für die Erlangung der Rechtsgiltigkeit 
von Termingeſchäften in Waaren auch die beiden Mitglieder des 
Aelteſten-Kollegieums geſtimmt haben. Mit dieſem Augenblick 
hörte jeder Handel auf, überall bildeten ſich erregte Gruppen, 
die lebhaft mit den Händen geſtikulirten, und aus denen nur 
noch Worte des Entſetzens ob dieſer unerhörten That laut 
wurden. Endlich kam man zu dem Entſchluß, folgendes Geſuch 
an das Aelteſten-Kollegium zur Unterzeichnung auszulegen: 
„Die unterzeichneten Intereſſenten der Produktenbörſe haben mit 
tiefſter Entrüſtung davon Kenntniß genommen, daß der Präfi⸗ 
dent des Aelteſten-Kollegiums, Herr Geheimrath Frentzel, in der 
Enquetekommiſſion für die Einführung eines Regiſters derjenigen 
Perſonen, die in Waaren Terminabſchlüſſe machen, geſtimmt 
hat. Sie geben der Erwartung Ausdruck, daß das Aelteſten⸗ 
Kollegium infolge dieſer der Freiheit des Handels feindlichen 
Stellungnahme des Herrn Geheimraths Frentzel fernerhin nicht 
mehr mit dem Präſidium betraut ſein wird, und hoffen auch, 
daß dieſer Herr ſein urſprünglich auf Vorſchlag der Produkten⸗ 
börſe erhaltenes Mandat als Kaufmanns⸗Aelteſter feinen Wählern 
unverzüglich zurückgeben wird.“ Man muß geſehen haben, welche 
körperliche Beweglichkeit unſere Börſenmänner ſchon in ruhigen 
Tagen entwickeln, um ſich eine Vorſtellung von dem überwälti⸗ 
gend komiſchen Anblick zu machen, den ein ſolcher Entrüſtungs⸗ 
ſturm an der Börſe gewährt. 

Graf Arnim⸗Schlagenthin veröffentlicht einen 
Brief, den er am 8. Dezember v. Is. an den Fürſten Bismarck 
gerichtet hat und der ſich gegen die Behauptung des Blum'ſchen 
Buches wendet, der Vater des Grafen Arnim⸗Schlagenthin, Graf 
Harry Arnim, habe ſeine amtliche Stellung als Botſchaſter in 
Paris dazu benutzt, um mit Baron Hirſch Spekulattonsgeſchäfte 
Es heißt in dem Briefe: „Was damals ſich er⸗ 
eignete, war kurz Folgendes: Feldmarſchall von Manteuffel, dem 
franzöfiſcherſeits Herr v. St. Vallier attachirt war, verhandelte 
ſelbſtändig, während der Botſchafter in Paris der eigentliche 
Unterhändler war, mit der franzöſiſchen Regierung durch die 
Vermittelung von St. Vallier. Der deutſche Botſchafter in 
Parts wurde über das, was Herr von Manteuffel that und zu 
thun angewieſen war, nicht genügend auf dem Laufenden er⸗ 
halten. Der unausbleibliche Erfolg dieſer Verhandlungen an zwei 
Stellen war eine heilloſe Konfufion, die die franzöſiſchen Diplo⸗ 
maten ſehr geſchickt ſich zu Nutze gemacht haben. Euer Durch⸗ 
laucht find heute über dieſen Zuſammenhang der Dinge, über 
den bei anderen Gelegenheiten noch Erörterungen ſtattfinden 
werden, orientirt und wiſſen ganz genau, daß, ſoweit überhaupt 
ein Schaden entſtand, Sie allein dafür verantwortlich waren. 
Da heute Ew. Durchlaucht ganz genau wiſſen, daß es ganz 
ausgeſchloſſen iſt, daß, wenigſtens ſoweit mein Vater in Frage 
kam, eine Verzögerung verſucht werden konnte, konnte, abgeſehen 
von allen anderen Gründen, auch darauf keine Spekulation be⸗ 
gründet werden.“ — Graf Arnim fragt zum Schluß, wie ſich 
Fürſt Bismarck zu der Blum'ſchen Darſtellung ſtelle und ver⸗ 
langt Antwort in acht Tagen. Eine Antwort iſt aber nicht er⸗ 


„Nein gewiß nicht; aber dennoch gewährt mir die Er⸗ 
innerung an meine Knabenſpiele Vergnügen, und indem ich mir 
vergegenwärtige, welches Wohlgefallen ich einſt daran fand, ent⸗ 
ſchädigt mich das für die Veränderung in meiner eigenen 
Natur.“ 

„Dann genießen Sie aber nicht das Vergnügen ſelbſt, 
ſondern nur die Erinnerung daran,“ entgegnete Maltland. 

„Aber ich habe manche ältere Leute ſagen hören,“ fiel 
Wolfgang ein, „daß ihre reinſten Jugendfreuden diejenigen 


waren, bei welchen die Erinnerung während ihres ſpäteren 


„Eigentlich i Lebens mit der größten Vorliebe verweilte. 


„Warum ſollten die Freuden der Jugend reiner ſein, als 
diejenigen einer ſpäteren Lebensphaſe? Alle Freuden find rein, 
Verſtehen Sie mich nicht 


falſch, ich will im allgemeinen nur ſagen, daß der Menſch alles 
Gute und Rechte, was ſeiner Lebensperiode angemeſſen iſt, ge⸗ 


nießen fol, ohne vergangene Freuden zurückzuwünſchen. 


und verwelkt erſcheinen uns da manche Dinge, welche bisher in ſind zum Genuß befähigt und berechtigt, und wenn wir davon 


unſerer Erinnerung in den reizendften Farben fortgelebt haben. 


Ich halte es für ein großes Glück, daß wir thatſächlich nicht in 


die Vergangenheit zurückkehren können.“ 

„Nun,“ verſetzte der Baron, der an der Unterhaltung 
Intereſſe fand, „ich denke mir, daß mancher alte Mann gern 
die Tage ſeiner Jugend zurückrufen möchte, in denen ihm alles 
in höchſter Vollkommenheit erſchien.“ 

„Wir alle wünſchen uns die Szenen unſerer Knabenjahre 
zurück, wenn ſie weit, weit hinter uns liegen,“ entgegnete der 
Reiſegenoſſe, „wenn unſer Wunſch aber in Erfüllung ginge, ſo 
! würden wir uns dann doch ſehr getäuſcht fühlen.“ 

„Warum?“ 

„Weil dies in der Natur der Dinge liegt. Die Perſon, 
die an etwas Gefallen findet, und der Gegenſtand dieſes Ge⸗ 
fallens müſſen einander angemeſſen ſein. Oder würden Sie ſich 
Ni 3 an Ihrem Holzſäbel oder an Ihrem Steckenpferd er⸗ 
reuen?“ 


Wir 


keinen Gebrauch machen, ſo laſſen wir eine große Verpflichtung 
unſerer Natur unerfüllt.“ 


Es lag etwas in den Beweisgründen Maitland's, was 


Wolfgang nicht befriedigte, aber zugleich übten feine Unterhal⸗ 


tung und ſein Weſen einen beſonderen Reiz; er wußte Be⸗ 
hauptungen, welche, von einem anderen ausgeſprochen, keine 
Wirkung hervorgebracht haben würden, eine Macht zu verleihen, 
daß ſie ſich wie ausgeſtreuter Samen in das Gemüth des Zu⸗ 
hörenden ſenkten, um ſpäter Früchte zu tragen. Scheinbar klang 
jedes Wort nur wie ein unmaßgeblicher Vorſchlag, aber der 
volle Ton der Stimme war zum Ueberreden geeignet. Der Blick 
war voll Lebhaftigkeit und Feuer und das Auge erhellte ſich bei 
jedem Wort. Daß er ein Mann von feiner Bildung war und 


der diſtinguirteſten Geſellſchaff angehörte, ſtand außer Zweifel. 

Wolfgang fühlte ſich zu ihm hingezogen. Er erneuerte da⸗ 
her nach einer Pauſe die Unterhaltung von ſelbſt, vermled aber, 
auf den früheren Gegenſtand zurückzukommen. 


eff 


— 


nn 
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Einnahmen, deren Eingang mit Sicherheit erwartet wird. 


folgt. Auffällig iſt in dem Arnim'ſchen Briefe der Paſſus, 
welcher „Erörterungen an „anderer“ Stelle“ ankündigt. Er 
ſcheint auf eine Wiederaufnahme des Prozeſſes Arnim hinzu⸗ 
telen. 

l Aus Kamerun wird gemeldet, daß am 31. Dezember 
12 und am 2. Januar 13 Rebellen von den Eingeborenen ſelbſt 
aufgegriffen und an das deutſche Gouvernement abgeliefert 
worden ſeien. Das wäre für den unter den Eingebotenen herr⸗ 
ſchenden Geiſt ein gutes Zeichen zu nennen. Ueber die Urſachen 
der Meuterei herrſcht hier noch völlige Ungewißheit. Nicht ganz 
mit Unrecht vermuthet man den Grund in den Perſonalfragen. 
Betreffs dieſes heiklen Punktes geht der „Poſt“ von kompetenter 
Feder folgende Darſtellung über die Verwaltung in Kamerun zu: 
Es wird anerkannt, daß die Verwaltung ſich mehr als bisher 
um die Förderung der einzelnen Berufszweige kümmere, daß 
aber der Wechſel in den Perſonen in dem höchſten Grade unzu⸗ 
träglich ſei. Der ſchnelle Perſonenwechſel zeitigt einen ebenſo 
ſchnellen Wechſel der Dinge. Herr von Soden hat mit ebenſo 
gutem Erfolge in Kamerun gearbeitet wie Herr Zimmerer in 
Togo. Hätte man nun dieſe Verſchiebung vermieden, ſo wären 
wir jedenfalls von vielen unangenehmen Zwiſchenfällen verſchont 
geblieben. Der Aſſeſſor Wehlen, welcher vor 1 Jahren nach 
Kamerun kam, hat ſich dort bei vielen Europäern recht miß⸗ 


liebig gemacht, nach einem Jahr aber änderte er ſich, und da 


er ſich unleugbare Verdienſte um die Niederwerfung des Bakoko⸗ 
Aufſtandes und das Grundbuchweſen erworben hat, wird ſein 
beabſichtigtes Weggehen bedauert. Ebenſo war Leiſt als Kanzler 
geradezu verſchrien, während jetzt von ſeiner Thätigkeit als 
ſtellvertretender Gouverneur allſeitig mit der größten Anerkennung 
geſprochen wird. Aſſeſſor Riebow, welcher jetzt in Kamerun ge⸗ 
fallen iſt und der im Auswärtigen Amt vorher längere Zeit ge⸗ 
arbeitet hatte, war zuletzt Bezirksamtmann von Viktoria. Auch 
er ſoll allerlei falſche Anſchauungen mitgebracht haben, die ſich 
im Laufe der Zeit doch wohl geändert haben werden. — Zur 


Aufrechterhaltung der Ordnung in Kamerun wird nicht Kreuzer 


„Prinzeß Wilhelm“ dorthin fortgehen, ſondern es ſoll eine ſtarke 
Abtheilung von Landtruppen, ungefähr 150 Mann unter Führung 
eines Hauptmanns, dahin beordert werden. Dieſe Kolonialtruppe 
iſt bereits geſtern Mittag auf einem Privatdampfer eingeſchifft 
worden. 
5 Dem in Prag erſcheinenden Czechenblatte „Hlas Naroda“ 
wird aus Pilſen geſchrieben: Die Poltzei fand dieſe Nacht in 
den Straßen verſtreute Flugſchriften, auf denen in rothen Lettern 
gedruckt ſtand: „Bürger, Soldaten! Folget nicht den Befehlen 
Eurer Vorgeſetzten, ſondern ſchließt Euch dem Proletariat an!“ 
Als Drucker war angegeben Pion und Compagnie in Paris. — 
In Budweis wurden Flugſchriften ähnlichen Inhalts an den 
Straßenecken angeklebt und bei der Kaſerne verſtreut gefunden. 
Zu Ausgang des alten Jahres hatte die italieniſche Regierung 
gehofft, die leidenſchaftliche Erregung der ſizilianiſchen Bevölkerung, 
welche Ach hauptſächlich gegen die Kommunalſteuern und die Art 
der Erhebung derſelben richtet, beſchwichtigen zu können, wie 
indeß die neueren Nachrichten aus Sizilien verlauten laſſen, 
hat dieſe Hoffnung getrogen. Vom General Morra, dem jetzt 
die unumſchränkteſten Vollmachten über die Inſel eingeräumt 
find, traf am Dienftag in Rom eine Darſtellung der fiziliani⸗ 
ſchen Verhältniſſe ein, welche die Lage als ſehr ernſt ſchildert 
und einen ſolchen Eindruck machte, daß der König die Abhaltung 
der üblichen Neujahrsbankette abſagte. Crispis Reiſe nach 


Sitilien iſt wieder zweifelhaft geworden, dagegen wollen mehrere 


Abgeordnete der Kammer nach Stzilien gehen, um durch perſön⸗ 
liche Zuſicherungen über den guten Willen des Parlaments und 
der Regierung beruhigend zu wirken. 

Der in Madrid geführte An archiſtenprozeß iſt 
am Dienſtag beendet worden. Die Angeklagten wurden zu 7 
Jahren Zwangsarbeit, zum Verluſt der Bürgerrechte und zur 
Tragung der Koſten verurtheilt. 

In der griechiſchen Deputirtenkammer brachte am 
Dienſtag der Minifterpräfident Trikupis das Budget für 1894 
ein. Das Budget weiſt eine Neuerung inſofern auf, als es 


unter den Einnahmen zwei Kategorien unterſcheidet: 1) Ein⸗ 


nahmen, deren Höhe nur ſchätzungsweiſe feſtgeſtellt iſt, und 2) 
Die 
erſteren betragen 96 229 000, die letzteren 87 134000 Drachmen. 
Ein Betrag von 7 Millionen iſt im Budget aufgeführt für die 
Kursdifferenz der 30 Prozent der Kupons, welche dem Ueberein⸗ 


„Welch' ein wunderbarer Sonnenuntergang!“ ſagte er, nach 
einer vorüberfliegenden Tannenwaldung deutend, durch welche 
roth und golden die letzten Strahlen des Tages ſtrömten und 
die Waldluft dicht und neblig zu machen ſchienen. „Sollte man 
nicht glauben, daß zwiſchen dieſen Bäumen, in dieſem magiſchen 
Lichte feenhafte Weſen wohnen müßten, wie ſie der Geiſter⸗ 
glaube früherer Zeiten annahm?“ 

„Auch heute iſt dieſer Geiſterglaube noch nicht erloſchen,“ 
verſetzte Maitland. „Ich behaupte, daß überhaupt der weitaus 
größte Teil der Menſchen nicht nur an das Daſein überfinn⸗ 
licher Weſen glaubt, ſondern dieſen auch einen gewiſſen Einfluß 
auf die finnlich wahrnehmbare Welt zuerkennt. Durchforſchen 
Sie den Menſchen, ſo werden Sie in irgend einem Winkel 
ſeiner Seele den Geiſterglauben ſchlummernd finden; ihn zu 
wecken, bedarf es nur einer geringfügigen Veranlaſſung. Wie 
viele große Männer haben die Exiſtenz überfinnlicher Weſen 
nicht nur zugegeben, ſondern ſogar in ihren ernſteſten Werken 
begründet.“ 

„Gewiß,“ 
Goethe zu denken. 


ſtimmte der Baron bei, „man braucht nur an 
Hätte Goethe ganze Bände geſchrieben, um 


zu beweiſen, daß alles materiell ſei, — wenige Zeilen aus den 


Chören im „Fauſt“ würden ihn in Widerſpruch mit ſich ſelbſt 
geſetzt haben.“ 

„Nicht nur die Chöre, ſondern vor allem die Geſtalt des 
Mephiſto,“ ergänzte Maitland. 

„Allerdings, obwohl im Charakter des Mephiſto manches 
liegt, was ich nicht ganz verſtehe. Er iſt allmächtig über Fauſt 
und ſcheint ihm doch dienſtbar zu ſein.“ 

„Gerade in dieſem ſcheinbaren Widerſpruch liegt ein Grunde 
zug feines Charakters,“ erwiderte Maitland. „Mephiſto hat fich 
nur auf eine gewiſſe Zeit verbindlich gemacht, den Abſichten 
eines bedeutenden Geiſtes zu dienen, der ihm entgangen wäre, 
wenn er nicht den Einfluß auf ſeine Leidenſchaften gewonnen 
hätte. Der Gaukler hatte Macht über das feinere Weſen, viel- 


leicht ſogar Zuneigung zu ihm.“ 
f (Fortſetzung folgt.) 
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kommen gemäß den Gläubigern in Gold zu zahlen find. Die 


Verpflichtungen des Staates betragen mit Einſchluß der Kurs⸗ 
differenz 22 500 000 Drachmen. Trikupis erklärte, das Budget 
ſei unter Berüdfihtigung der weniger günſtigen Verhältniſſe 
aufgeſtellt worden. 

In Begleitung von 10 Offizieren hat ſich am Dienſtag 
General Dodds in Calani nach Frankreich eingeſchifft. 
Etwa 100 erkrankte Soldaten kehren ebenfalls zurück. 

Einem Telegramm des „Newyork-Herald“ aus Managua 
zufolge iſt zwiſchen Nicaragua und Honduras ein Krieg 
ausgebrochen. General Bonilla, der Anführer der Aufſtändiſchen 
in Honduras, zog aus Nicaragua in Honduras ein, nahm die 
Stadt Corpus Puscoran und richtete daſelbſt eine proviſoriſche 
Regierung ein. Der Präſident von Nicaragua erkannte Bonilla 
als Inhaber der Staatsgewalt an. 

Nach einer in Paris vorliegenden Meldung aus Rio 
Grande hätten die Inſurgenten fi der Stadt Bage be⸗ 
mächtigt. In Rio de Janeiro dauert das Bombardement fort. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar 1894. 

— Bei der Neujahrskour hat Se. Majeſtät der Kaiſer 

bekanntlich, wie gemeldet, keine politiſche Anſprache gehalten; 
ebenſo hat der Kaiſer beim Empfange der Botſchafter die poli⸗ 
tiſche Lage nicht berührt, auch keine Worte an die Botſchafter 
insgeſammt gerichtet, ſondern ſich mit jedem einzelnen huldvoll 
unterhalten. Nachmittags zeichnete er ſie dadurch aus, daß er 
bei ihnen — in geſchloſſener Galakutſche mit zwei Vorreitern — 
vorfuhr und ſeine Karte abgab. Die Vifitenkarte des Kaiſers iſt 
etwas größer, als die ſonſt üblichen, und auf ihr ſteht in zier⸗ 
licher gothiſcher Stabſchrift: Wilhelm, deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen. 
. — Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Mittwoch Vor⸗ 
mittag den Präſidenten des Staatsminiſteriums und Miniſter 
des Innern Grafen zu Eulenburg. Bei der geſtrigen (Dienſtag) 
größeren Tafel für die kommandirenden Generale ſaßen der 
Kaifer und die Kaiſerin ſich gegenüber. Zur Rechten der Kaiſerin 
ſaß der Prinz Heinrich, zur Linken Prinz Friedrich von Hohen— 
zollern. Zur Rechten des Kaiſers hatte der kommandirende Ge- 
neral des 8. Armeekorps, Generaloberſt Frhr. v. Los, zur Linken 
der kommandirende General des 9. Armeekorps, General der 
Kavallerie v. Walderſee, ſeinen Platz. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich find Dienſtag 
Abend nach Kiel zurückgereiſt. 

— Als der Kaiſer am Sonnabend Kiel verlaſſen hatte, 
ließ, wie der „Hamb. Korreſp.“ meldet, Prinz Heinrich durch 
ſeinen Adjutanten Premier-Lieutenant von Rüxleben den Chef 
der Kieler Polizei, Bürgermeiſter Lorey zu ſich beſcheiden und 
theilte ihm mit, daß der Kaiſer ihm aus Anlaß der Ergreifung 
der beiden franzöſiſchen Offiziere den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen habe. Der Prinz gratulirte dem Bürgermeifter 
zu dieſer Auszeichnung. 

— Der Prinz Komatſu von Japan wird fich mit feiner 
Begleitung am Donnerſtag früh auf einige Tage zum Beſuch 
des Geh. Kommerzienrathes Krupp nach Eſſen begeben, um 
daſelbſt deſſen Eiſenwerke zu beſichtigen. — Der Prinz Kiku⸗ 
maro von Japan iſt mit Gefolge auf einige Tage zum Beſuch 
in Berlin eingetroffen. g 

— Nachrichten aus Friedrichsruh zufolge haben der Fürſt 
und die Fürſtin Bismarck das neue Jahr in gutem Befinden 
angetreten, erfreut durch zahlloſe Glückwünſche aus allen Theilen 
Deutſchlands und dem Auslande. — Wie die „M. Allg. Ztg.“ 
meldet, hat der Prinzregent von Bayern auch bei dem dies⸗ 
maligen Jahreswechſel mit dem Fürſten Bismarck auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege Glückwünſche ausgetauſcht. . 

— Aus Breslau wird gemeldet: Fürſtbiſchof Kopp zog ſich 
auf der Rückreiſe von Troppau ein leichtes Unwohlſein zu; die 
gewöhnliche Neujahrsgratulation fiel deshalb aus. 

— Die Sitzung des Staatsminiſteriums am Dienſtag, an 
der auch der Reichskanzler Graf Caprivi und der Kriegsminiſter 
v. Bronſart theilnahmen, dauerte wieder beinahe 5 Stunden, 
von 2 bis gegen 7 Uhr. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel hat den Reichskanzler 
und die anderen preußiſchen Miniſter für den 9. Jannar, 61/, 
Uhr zum Mittageſſen eingeladen. Auch einige Mitglieder des 
Reichstags haben eine ſolche Einladung erhalten. 

— Der in Berlin lebende Generallieutenant z. D. Karl 
v. Holleuffer, geboren den 2. Januar 1804 zu Benkendorf, Kreis 
Merſeburg, feierte am Dienſtag ſeinen 90. Geburtstag. Er trat 
am 10. April 1821 aus dem Kadetenkorps als Sekondelieutenant 
im damaligen 32. Infanterieregiment ein und war vor ſeiner 
e bis zum Mai 1865 Kommandeur der 1. Infanterie⸗ 

rigade. 

— Bisher iſt von der Art und Weiſe, wie die Regierungs⸗ 
präfidenten den Erlaß des Grafen Eulenburg vom 20. v. Mts., 
betreffend die Haltung der königlichen Beamten zum Bund der 
Landwirthe, zur Durchführung bringen, noch nichts bekannt ge⸗ 
worden. Nur aus Hirſchberg wird gemeldet, daß der Regierungs⸗ 
präfident Prinz Handjery in der neueſten Nummer des Regierungs⸗ 
blattes die Eulenburg'ſche Verfügung den „ihm unterſtellten 
königlichen Beamten des Regierungsbezirks zur Nachachtung be: 
kannt giebt.“ 

— Der Rückkehr des Vorfigenden der deutſchen Delegirten 
zu den deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen, Baron v. Thielmann 
aus dem kurzen Weihnachtsurlaub wurde zu Mittwoch Nach⸗ 
mittag entgegengeſehen. Es dürfte nunmehr die Anberaumung 
weiterer Sitzungen der beiderſeitigen Unterhändler ſtattfinden. 

— Den Mitgliedern des Bundesraths find die Vorſchläge 
der Börſen⸗Enquete-Kommiſſion noch in zwei beſonderen Zuſammen⸗ 
ſtellungen übermittelt worden. Die eine Zuſammenſtellung iſt 
nach der Syſtematik des Berichts, die andere nach geſetzgebe⸗ 
riſchen und verwaltungsrechtlichen Gefichtspunkten geordnet. 

— In den letzten Tagen des alten Jahres find ſowohl 
beim Reichstage, wie bei mehreren hiefigen Geiſtlichen Droh⸗ 
briefe eingegangen, in denen Attentate angekündigt waren. 
Schreiben iſt indeß keine Bedeutung beigelegt, da ſchon ihre 
Faſſung auf einen, allerdings höchſt albernen, Scherz ſchließen ließ. 

— Die geplanten Wintermanöver des Gardekorps werden, 
wie es jetzt wieder heißt, auf alle Fälle ſtattfinden, und nicht 
nur, wie kürzlich gemeldet wurde, bei ſtarkem Froſt und Schnee. 
Die direkte Veranlaſſung zu den diesmaligen dreitägigen Winter⸗ 
manövern hat der Kaiſer gegeben. Ihr Hauptzweck iſt, feſtzu⸗ 
ſtellen, inwieweit die jetzige Kleidung und Ausrüſtung den einzel 


Den 


nen Mann gegen die Unbilden jeglicher ungünſtigen Witterung 


ſchützt. Die Oberleitung der Manöver liegt in der Hand des 


Kaiſers. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs veröffent⸗ 
lichen den deutſch⸗rumäniſchen Handelsvertrag. Durch die mit 
dem 1. Januar in Kraft getretenen Handelsverträge Spaniens 
mit Norwegen, der Schweiz und den Niederlanden haben die 
Sätze des ſpaniſchen Zolltarifs verſchiedene Ermäßigungen er⸗ 
fahren, die zufolge des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsproviſoriums 
auch der deutſchen Einfuhr nach Spanien zu Gute kommen. Die 
Ermäßigungen ſind zum Theil nicht unerheblich. 

— Der Zentralverein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen 
Glaubens hielt am Sonnabend feine Generalverſawmlung ab. 
Dr. med. Mendelsſohn bezeichnete in einem Vortrag den Zweck 
des Vereins, welcher vornehmlich darin beſteht, Zurückſetzungen 
und Rechtsverletzungen, welche die Juden wegen ihres Glaubens 
erleiden, bis in die höchſte Inſtanz hinauf zu verfolgen. Es 
wurde beſchloſſen, eine Petition an den Kultusminiſter abzu⸗ 
ſenden behufs amtlicher Einführung des allgemeinen 
jüdiſchen Religionsunterrichts in preußiſchen öffent⸗ 
lichen Schulen. 


Kaſſel, 3. Januar. Der frühere ultramontane Reichstags⸗ 


und Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrath Eduard Strecker iſt 
hier geſtorben. 

Nürnberg, 30. Dezember. Die Stadt wird den 400 jährigen 
Geburtstag von Hans Sachs dadurch feiern, daß die Katharinen⸗ 
kirche, wo die Meifterfinger fangen, als Sachs-Muſeum einge⸗ 
richtet wird. Außerdem wird ein Feſtzug am 5. November 1894 
ſtattfinden. 


Ausland. 
Budapeſt, 3. Januar. In einem Vororte von Temesvar 


wurde das Haus eines Werkmeiſters mit Dynamit in die Luft 


geſprengt. Die Familie war zur Zeit der Erplofion vom Haufe 
abweſend. Das Gebäude iſt vollſtändig zerſtört. 

Nom, 3. Januar. Bei den geſtrigen Unruhen in Pietra⸗ 
Perzia ſind 5 Perſonen getödtet, viele verwundet worden. In 


h 


Mazzara find die Straßen und Plätze von den Trümmern der 


von der aufgeregten Menge in Brand geſteckten Häuſer bedeckt. 
Vier Perſonen find ſchwer verwundet. 

Nom, 3. Januar. In allen Kreiſen findet die Idee, durch 
eine öffentliche Sammlung die Hinterbliebenen der Opfer von 
Aigues-Mortes zu entſchädigen, lebhaften Anklang. In der 
„Tribuna“ wird bereits die erſte Liſte der Beiträge veröffentlicht. 

London, 3. Januar. Die Königin hat dem Emir von Af⸗ 
ghaniſtan das Großkreuz des Bathordens verliehen. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 2. Januar. (Evangeliſche Kirche). Die inneren Arbeiten 
beim Bau der evangeliſchen Kirche zu Schwetz werden derartig be⸗ 
ſchleunigt, daß die Einweihung am Geburtstage Kaiſer Wilhelms I, am 
22. März, ſtatifinden kann. Der Kaiſer ſoll vom Gemeindekirchenrath zur 
Einweihung eingeladen wide 


Aus dem Graudenzer Kreiſe, 3. Januar. (Treibjagd). Bei einer 


geſtern auf dem Gute des Herrn Oßmann⸗Sallno veranſtalteten Treib⸗ 
jagd wurden, wie der „Geſ.“ berichtet, von 23 Schützen in 5 Treiben 
27 ben. geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr von Bieler-Melno mit 
x aſen. 2 
Vandsburg, 2. Januar, (Sehr ſelten günſtige Jagdergebniſſe) 
haben die beiden letzten Treibjagden im Belauf Heidchen, zur königl. 
Oberförſterei Lutau gehörig, und in den herrſchaftl. Forſten Runowo 
gehabt. Bei erſterer wurden 116 Haſen, 3 Faſanen und 1 Fuchs erlegt, 


für den kleinen Belauf ein noch nie dageweſenes Reſultat; bei letzterer 


„ Jagd — wurden über 300 Stück Haſen zur Strecke 
gebracht. 
Schloppe, 2. Januar. (Amtseinführung). Am 29. Dezember führte 


Herr Landrath Rogof den Herrn Bürgermeiſter Rückert in fein neues 


Amt ein. 

Konitz, 3. Januar. (Eiſenbahn Konitz⸗Bütow⸗Lauenburg⸗Leba). 
Für die Erbauung einer Staatsbahn Konitz⸗Bütow⸗Lauenburg⸗Leba in 
Verlängerung der Linie Oels⸗Gneſen⸗Konitz kommt jetzt die Agitation in 
unſerer Gegend in lebhafteren Gang. An die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten zu Köslin und Danzig ſollen Bittſchriften gerichtet werden, 
daß ſie ihr gewichtiges Wort bei dem Eiſenbahnminiſter und dem Finanz⸗ 
miniſter für die unverzügliche Erbauung der Bahn einlegen möchten. 
Dieſelbe iſt für alle betheiligten Provinzen von großer volkswirthſchaft⸗ 
licher Bedeutung. Hinterpommern und Weſtpreußen bedürfen einerſeits 
der ſchleſiſchen Landesprodukte, z. B. Kohlen, Kalk, Sandſtein, Eiſen und 
Eiſenwaaren u. ſ. w.; für Schleſiens Induſtrie iſt es andererſeits drin⸗ 


auch nach Weſtpreußen und Pommern hin, durch Entwickelung der 

Verkehrsmittel gefördert wird. Auch die Fiſcher an der Oſtſee, bei Leba 

und Umgegend, erſtreben den direkten Abſatz ihrer reichen Fänge an 

Seefiſchen nach Poſen und Schleſien hin und die Provinzen Poſen und 
Schleſien haben kaum einen dringenderen Wunſch, als den, daß das 

wiederholt geäußerte Wort: „die Fiſche müſſen ein billiges Volks⸗ 

nahrungsmittel werden“, zur Wahrheit werde, und daß die Seefiſche auf 

EN Wege der Bevölkerung Polen? und Schleſiens zugeführt 

werden. 


einem hieſigen Gaſthauſe mehrere wandernde Handwerksburſchen bei⸗ 
ſammen. Sie ſprachen kräftig dem Branntwein zu und ſangen Neujahrs⸗ 
lieder, als der eine plötzlich lautlos zu Boden ſank. Als man ihn auf⸗ 
richten wollte, war er bereits verſchieden. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt ſtellte Herzſchlag als Todesurſache feſt. Wie verlautet, iſt der Ver⸗ 
ſtorbene, ein Arbeiter, Joſeph Karczicanowski aus Thorn. 

Elbing, 2. Januar. (Eine Sylveſterfeier eigener Art) begingen 
mehrere Mitglieder des Ruderklubs „Vorwärts“. Kaum war des alten 
Jahres letzte Stunde verhallt, da ſah man eine mit zahlreichen Lam⸗ 
pions geſchmückte Gigg, bemannt mit ſechs Ruderern, den Elbing entlang 
vom Bootshauſe bis zur ſcharfen Ecke und wieder zurückfahren, langſam 
und feierlich — ganz dem Ernſte des Augenblicks entſprechend. 

Chriſtburg, 2. Januar. (Steinadler). Dem gräfl. Wildmeiſter 
Schmidt in Neumühl iſt es gelungen, am 31. Dezember morgens einen 
ſehr ſtarken Steinadler zu erlegen, deſſen Flügelſpannung 220 Centmtr. 
beträgt und der ein Gewicht von 11½ Pfd. hat. Der Adler war eben 


im Begriff, einen Hafen zu ſchlagen. Da er hierbei nicht die übliche 
Vorſicht zeigte, erreichte ihn ſein Schickſal. Schmidt hat bereits in 


früheren un vier Adler erlegt. 


1 


gendſtes Bedürfniß, daß der Abſatz der Induſtrieerzeugniſſe, namentlich 


Bütow, 2. Jauuar. (Plötzlicher Tod). Am Sylveſter⸗Abend ſaßen in 4 


= 
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Pr. Eylau, 2. Januar. (Ertrunken). Der 13 Jahre alte Sohn eines f 


Beſitzers, Richard K., in Schönwieſe bei Pr. Eylau, ging am Sonntage 


auf einen kleinen Teich, um die Stärke des Eiſes zu probiren, brach da? 
bei ein und mußte, da keine Hilfe in der Nähe war, ertrinken. 
Königsberg, 2. Januar. (Kaiſermanöver). Wie nunmehr 


fette | 


zuſtehen ſcheint, wird das Kaiſermanöver in der That in unſerer Provind I 


abgehalten werden. Wie die „K. H. 8.“ aus guter Quelle erfährt, wird 
daſſelbe mit einer Parade in Königsberg ſeinen Anfang nehmen, auf 

dem bereits bezeichneten Terrain vor ſich gehen und in einer großen 

Parade bei Heiligenbeil feinen Abſchluß finden. Das hierbei zur Ber? 

wendung gelangende Kavalleriekorps, das zunächſt aus den Diviſionen 
des 1. und 17. Armeekorps beſteht, dürfte noch durch weitere Regimenter 
verſtärkt werden. 

Tilſit, 3. Januar. (Ueber eine Maſſenverurtheilung), die eine un 
gewöhnliche Vorgeſchichte hat, wird dem „Geſ.“ folgendes berichtet: Kur 
vor dem vorjährigen Paſſahfeſt verſchwand eine in der Nähe des rufe 
ſchen Grenzſtädtchens Neuſtadt wohnende Litthauerin, von der bis heute 
noch keine Spur zu finden geweſen iſt. Da die Frau an dem Tage, an 
welchem fie zu Haufe vermißt wurde, in Neuſtadt geſehen worden 1 
und die jüdiſchen Feſttage bevorſtanden, fo verbreitete die Landbevölle 
rung die unſinnige Nachricht, die Juden hätten an der Frau einen 


a 


Ritualmord begangen, was zur Folge hatte, daß am nächſten Wochen⸗ 

markt in Neuſtadt ein großer Straßentumult entſtand, wobei die Juden 

mißhandelt und deren Eigenthum zerſtört wurde. Um dem Tumult ein 

Ende zu machen, mußte Militär herbeigeholt werden. Dieſer Vorfall be⸗ 

ſchäftigte während der vergangenen Woche die Strafkammer in Tau⸗ 

erh wo 60 Bauern zu 8 und 9 Monaten Gefängniß verurtheilt 
urden. 

o Poſen, 3. Januar. (Stadtverordnetenſitzung). In der heutigen 
Stadtverordnetenfigung wurde der Juſtizrath Orgler für das Jahr 1894 
zum Borfigenden wiedergewählt. Zum Bau einer Baugewerkſchule be⸗ 
willigte die Verſammlung nach ſehr langer Debatte dem Antrage des 
Magiſtrats gemäß die Summe von 200 C000 Mk. 
Lokalnachrichten. a 

Thorn, 4. Januar 1894. 

— (Provinzial⸗Landtag). Der Provinzial⸗Landtag der Pro⸗ 

Binz Weſtpreußen wird, wenn die Einwilligung des Königs erfolgt, zum 
. Februar einberufen werden. , 

— (Reifeprüfungen bei den höheren Lehranſtal⸗ 
ten). In den Berichten, welche der Kultusminiſter von den Provinzial⸗ 
Schulkollegien über die Reifeprüfungen bei den höheren Lehranſtalten 
eingefordert hatte, war auch der Vorſchlag gemacht worden, daß den 
Departementsräthen die Möglichkeit gewährt werde, vor dem Eintritt in 
die mündliche Prüfung in einem einzelnen, vorher unter keinen Um⸗ 
ſtänden bekannt zu gebenden Fache ein beſonderes orientirendes Ten⸗ 
tamen zu veranſtalten, um ſich ein Bild von dem Stand der ganzen 
oberſten Klaſſen und den Perſönlichkeiten aller Abiturienten machen zu 
können. Der Kultusminiſter hat, da den Departementsräthen dieſe Be⸗ 
fugniß unzweifelhaft auch jetzt ſchon zuſteht, aus der gegebenen An⸗ 
regung Anlaß genommen, die Befugniß in einem an die Provinzial⸗ 
Schulkollegien gerichteten Erlaß in Erinnerung zu bringen und das 
vorbezeichnete orientirende Tentamen eindringlich zu empfehlen. Auf 
dieſe Weiſe, hofft er, werden vereinzelte, ſeines Erachtens zu Unrecht er⸗ 
bobene Bedenken gegen den Umfang der Befreiungen von der münd⸗ 
lichen Prüfung beſeitigt werden. Ein Präjudiz freilich für die Prüfung 
ſelbſt ſoll aus dieſer Orientirung des Schulraths nicht hergeleitet werden 
dürfen. 

— Eine für das reiſende Publikum wichtige 
Anordnung) iſt jetzt ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen getroffen 
worden. Es tritt häufig der Fall ein, daß Reiſende bei Antritt der 
Fahrt den Schalter bereits geſchloſſen finden und deshald ohne Fahr⸗ 
karte in den Zug einſteigen müffen. Die Reiſenden löſen dann auf den 
Zielſtationen für die zurückgelegten Strecken nachträglich Fahrkarten, 
jedoch nur für einfache Fahrt, während fie die Hin⸗ und Rückreiſe 
vielleicht auf Rückfahrkarten zu unternehmen beabſichrigt hatten. Für 
die Folge ſoll in derartigen Fallen nach der Anweiſung der königlichen 
Eiſenbahndirektionen dem Anırage der Reiſenden auf nachträgliche Aus⸗ 
fertigung einer Rückfahrtskarte ſtets ſtartgegeben werden, vorausgeſetzt, 
daß ſie den Schaffner oder Zugführer von dieſer ihrer Abſicht unter⸗ 
richten. Der Zugführer macht hiervon dem dienſtthuenden Stations⸗ 
beamten der Zielſtation ſofort bei Ankunft des Zuges Mittheilung, welcher 
ſeinerſeits die Fahrkarten⸗Ausgabe entſprechend benachrichtigt. Letztere 
hat ſodann für die Strecke von der Reiſeantrittsſtation und zurück eine 
Blanco⸗Rückfahrkarte auszufertigen und ſie für die bereits zurückgelegte 
Fahrt zu entwerthen. Die Erhebung des Zuſchlages von einer Mark 
darf in ſolchen Fällen micht ſtattfinden. ; . 5 

— (Der ortsübliche Tagelohn) ſpielt nicht nur im Arbeiter: 
verſicherungsweſen, ſondern auch anderweitig eine Rollo. Beiſpielsweiſe 
werden nach ihm die Unterſtützungen berechnet, welche die Familien der 
zu Friedensübungen eingezogenen Mannſchaften beziehen. Die Bekannt⸗ 
gebung der ortsüblichen Tagelohnſätze für die einzelnen Kreiſe iſt denn 
auch mit der Zeit von immer erhöhterem Intereſſe geworden. Schon 
für das Ende des Jahres 1899 war amtlich eine Zuſammenſtellung der 
bekanntlich von den höheren Verwaltungsbehörden nach Anhörung der 
Gemeindebehörden feſtgeſtellten Löhne vorgenommen worden. Man hatte 
die Abſicht, alljährlich die in den Lohnſäßen bewirkten Veränderungen 
zu veröffentlichen. Das iſt denn nun auch für das Ende des Jahres 
1893 geſchehen. Danach ſind die ortsüblichen Tagelöhne in einzelnen 
Kreiſen der preußiſchen Regierungsbezirke Königsberg, Danzig, Marien⸗ 
werder, Liegnitz 2c. ꝛc. modifizirt. Im Allgemeinen find die Aenderungen 
jedoch nicht erheblicher Natur. Auffallen muß allerdings, daß der orts⸗ 
übliche Tagelohn für erwachſene männliche Arbeiter in dem Stadtkreis 
Königsberg innerhalb eines Jahres von 2,50 auf 2 Mark herabgeſetzt iſt. 

— In der weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtali) in 
Sagorſch waren im vergangenen Jahre acht Pfleglinge untergebracht, 
von denen zwei ein Jahr, andere kürzere Zeit geblieben ſind. Dieſe 
ſegensreiche Einrichtung kann nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn die 
darin Aufzunehmenden ſich der Anſtaltsleitung für längere Zeit anver⸗ 
trauen; bei nur vorübergehendem Aufenthalt ſind Rückfälle unver⸗ 
meidlich. Es ſind übrigens noch mehrere Meldungen eingegangen; nur 
find die Trinker meiſt ſehr ſchwer zum Eintritt in die Anftalt zu be⸗ 
wegen, und da ein Trinkſuchtsgeſetz noch nicht vorhanden iſt, ein Zwangs⸗ 
mittel alſo nicht angewandt werden kann, geht mancher zu Grunde, der 
unter Umſtänden noch hätte gerettet werden können. 

— (Handelskammer). Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand unter 
dem Vorſitze des Herrn H. Schwartz jun. eine Sitzung der Handels. 
kammer ſtatt. Dem zunächſt erſtatteten Berichte über die Thätigkeit der 
1 im Jahre 1893 entnehmen wir, daß 19 ordentliche und 

außerordentliche Sitzungen ſtattgefunden haben, letztere in Angelegen⸗ 
heit des Reichsſeuchengeſetzes, eines Lagerhauſes auf dem Hauptbahnhofe 
und der Ueberwachungsſteuer für Flößer und Kähne auf der Weichſel. 
In den Plenarſitzungen ſind 309 1 0 erledigt worden gegen 282 
im Jahre 1892, das Journal weiſt 609 Nummern auf gegen 504 im 
Vorfahre. — Einſtimmig wurde der bisherige Vorſtand H. Schwartz jun. 
(Vorſitzender) und Stadtrath Schirmer (stellv. Vorſitzender) wieder⸗ 
gewählt. Herr Stadtrath Schirmer wird auch erſucht, die Kaſſengeſchäfte 
der Kammer weiterzuführen. Beide Herren nahmen die Wahl an. — 
Ueber die gegen die neuen Steuervorlagen der Reichsregierung gerich⸗ 


teten Petitionen verſchiedener Handelskammern ging die Kammer zur 


agesordnung über, da ſie ſolchen Petitionen bereits beigetreten iſt; ein 
diesbezüglicher Vermerk wurde in das Protokoll aufgenommen. — Zu 
dem Mitte Januar in Berlin ſtattfindenden Handelstage wurde Herr 
Schwartz jun. als Delegirter der Kammer gewählt. — Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung beſchäftigte ſich die Kammer mit den auf der Ufer⸗ 
bahn vorkommenden Kohlendiebſtählen. Die Polizeiverwaltung war 
erſucht worden, zum Schutze der Kohlenwaggons am Weichſelufer bei 
Tage und bei Nacht einen Polizeibeamten zu poſtiren; dieſes Geſuch 
hatte die Polizeibehörde jedoch mit dem Bemerken abgelehnt, daß ſie zwar 
zur Ermittelung, nicht aber auch zur Verhütung von Diebftählen ver⸗ 
pflichtet ſei, dagegen hatte ſie ſich bereit erklärt, einem etwa von den 
Intereſſenten anzuſtellenden Wächter die Beamtenqualität zu übertragen. 
nzwiſchen haben die Intereſſenten proviſoriſch einen Wächter zum 
chutze der Kohlenwaggons angeſtellt und behufs feſter Anſtellung des⸗ 
felben beantragen fie nun durch Herrn Dietrich bei der Handelskammer, 
beim Magiſtrat dahin vorſtellig zu werden, daß derſelbe das Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt erſucht, von jedem auf die Uferbahn übergehenden Kohlen⸗ 
waggon 50 Pf. Extragebühr zu erheben und dieſe Beträge an den 
5 agiſtrat abzuliefern, welcher fie der Handelskammer zur Beſoldung 
2 Wächters überweiſen ſoll. Die Kammer nahm dieſen Antrag an, 
l gleich Herr Fehlauer dagegen einwandte, daß der Magiſtrat nichts 
80 der Sache thun könne, ſolange nicht al le bei der Verhütung der 
n intereſſirten Geſchäftsleute ſich mit der Zahlung einer 
1 die Beſoldung des Wächters zu verwendenden Extragedühr ſchriftlich 
inverſtanden erklärt haben. — In Beantwortung einer Anfrage der 
olizeiverwaltung wurde zur Abhaltung des Wollmarktes auch für das 
5 1895 der 13. Juni feſtgeſetzt. — Herr Liſſack berichtete über den 
ter“ und Perſonenverkehr auf den hieſigen Bahnhöfen im Monat 
et. Es gingen auf dem Hauptbabnhofe ein: Kohlen 2337 Ton. 
DO), Deltuchen 440 (38%), Cijen 186 (850), Weizen 237 (61), Roggen 
a, Hafer 45 (70), Mühlenfabritate 2447 (1931), Gerſte 90 (156), 
Pülfenfrükte 126 (261), Spiritus 216 (22), Zucker 1879 (1090), Scweine 
0 ige (4321), Perſonen reiften ab vom Hauptbahndofe 10 103 
Su ), vom Stadtbahnhefe 8747 (9299). Es wurden u. a. verſandt 
m n Oelkuchen 229 Ton. (250), Eiſen 150 (344), Weizen 
55 9 Roggen 15 (142), Müblenfabrikate 3609 (2774), Gerſte 146 
die E erg 3621 Stück (3339). Die eingeklammerten Zahlen geben 
die me niſſe des Vorjahres an. — Die biefige Reichsbankftelle macht 
itbeilung, daß in Marienburg eine Nebenſtelle der Reichsbank 


errichtet iſt. — Der Verein ihei 
zur Förderung der Handelsfreiheit fordert 
k, Detitionen für den ruſſiſchen Handelsvertrag auf, damit der agrariſchen 
Der Vorſitzende konſtatirt zu 


gitation entgegengetreten werde. 


dieſem Gegenſtande, daß die Kammer auch in dieſer Sache ſchon petitio⸗ 
nirt hat. Herr Fehlauer meint, daß vielleicht einige landwirthſchaft⸗ 
liche Vereine der hieſigen Gegend dafür gewonnen werden könnten, einer 
Petition für den ruſſiſchen Handelsvertrag beizutreten, (2) da, wie er, 
Redner, gehört habe, viele Landwirthe mit der Agitation des Bundes 
der Landwirthe nicht einverſtanden ſeien. Herr Leyſer bemerkt, wenn 
das möglich wäre, dürfte man ſich eine geradezu ſenſationelle Wirkung 
davon verſprechen. Die Kammer ging auf die wohl nur ſcherzhaft ge⸗ 
machte Anregung des Herrn Fehlauer nicht näher ein und ſprach ſich 
dahin aus, daß mit der bereits abgeſandten Petition genug gethan 
ſei. — In der Angelegenheit der Herabſetzung der Fernſprechgebühren 
von 150 auf 100 Mk. haben die Herren Dietrich und Liſſack es über⸗ 
nommen, Umfrage nach ſolchen Geſchäftsleuten ꝛc. zu halten, welche ſich 
bei dem ermäßigten Gebührenſatze dem Fernſprechnetze anſchließen wollen. 
Herr Dietrich berichtet darüber; bis jetzt liegt nur eine Anmeldung vor. 
— Schluß der Sitzung 6 Uhr. 

— (Der Männer⸗Geſangverein „Liederfreunde“) ver⸗ 
anſtaltet am Sonnabend bei Nicolai einen humoriſtiſchen Herrenabend, 
verbunden mit Wurſteſſen. 

— (Turnverein). Die für morgen angeſetzte Generalverſamm⸗ 
lung des Turnvereins findet erſt nächſten Dienſtag ſtatt. 

— (Symphoniekonzert). Das zweite Symphoniekonzert der 
Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments findet am Mittwoch den 10. d. Mts. im 
Artushofe ſtatt. In demſelben kommt als Hauptnummer des Programms 
die Symphonie Paſtorale von Beethoven zur Aufführung. N 

— (In der Oekonomie des Schützenhauſes) iſt ein Wechſel 
eingetreten. Nachdem bereits vor einiger Zeit der eine der beiden Oekonomen, 
Herr Wagner, ausgetreten war, hat jetzt auch der andere Oekonom, Herr 
Diwiſchofsky, feinen Poſten aufgegeben, jo daß der Pächter des Schützen⸗ 
hauſes, der Direktor der Brauerei Kunterſtein bei Graudenz, Herr Leicht, 
einſtweilen die Oekonomie ſeinem Buchhalter Herrn Heinrich über⸗ 
tragen hat. 

— Der heilige Dreikönigsmark t) hat heute Mittag feinen 
Anfang genommen. Verkäufer ſind nicht ſo zahlreich wie ſonſt erſchienen. 
Der Markt dauert bis zum nächſten Donnerſtag Mittag. 

— (Ronkurſe). Im abgelaufenen Jahre find beim biefigen 
Amtsgericht ſämmtliche angemeldeten Konkurſe bis zum Jahresſchluß zur 
Erledigung gekommen mit Ausnahme des Maurermeiſter Anders'ſchen 
Konkurſes, der ſich noch länger hinziehen wird. Die gegen frühere Jahre 
geringere Zahl von Konkurſen geſtattet wohl einen günſtigen Rückſchluß 
auf die allgemeine Geſchäftslage am hieſigen Platze. 

— Gwangsverſteigerung). Im Wege der Zwangsverſtei⸗ 
gerung iſt das Grundſtück Guttau Nr. 38, der Frau Thereſe Schmidt 
gehörig, für 3700 Mk. von dem Pächter Raguſe in Guttau erſtanden 
worden. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
ah Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
jandgerichisräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Neitſch und Kah. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Stanislaus Schalkowski aus Rabenhorſt wegen ges 
fährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Gutsverwalter 
Erich Schüler aus Or. Guhrau wegen fahrläſſiger Tödtung in idealer 
Konkurenz mit Uebertretung der Polizeiverordnung vom 8. September 
1846 zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Emil Dreßler aus Mocker 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Händler 
Johann Brunſchkowski aus Briefen wegen Urkundenfälſchung in zwei 
Fallen in idealer Konkurenz mit einem verſuchten und einem vollendeten 
Betruge zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Gefängniß, der Korbmacher 
Max Wawrowski, ohne feſten Wohnſitz, wegen verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
flahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Ber: 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizeiaufſicht, der Arbeiter Wilhelm Goergens, ohne feſten Wohnfig, 
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,60 Meter über Null. 
Infolge des dichten Eisganges wird auch auf der unteren Weichſel 
baldiges Stehenbleiben der Eisdecke erwartet. 

Auf der Nogat ſteht das Eis bereits. 

— (Vieh⸗ und Pferdemarkt). Auf dem heutigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtanden zum Verkauf: 51 Pferde, 20 Rinder und 110 
Schweine. Für letztere wurden 33—36 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


(0) Podgorz, 4. Januar. (Kirchliches. Kollekten. Gardinenbrände). 
Nach der von Herrn Prediger Endemann am Neujahrstage gegebenen 
kirchlichen Statiſtik ſind im verfloſſenen Jahre in der Parochie Podgorz 
195 Kinder getauft worden, davon 95 männlichen Geſchlechts. Konfirmirt 
wurden 67 Kinder, darunter waren 30 Knaben. Kirchlich trauen ließen 
ſich 36 Paare und begraben wurden 46 Perſonen. Das Abendmahl 
haben 1084 Perſonen, darunter 495 männliche, genoſſen. — Zu Gunſten 
des Traubibelfonds wurde am erften Feiertage beim Ausgange aus dem 
Gottesdienste kollektirt und 19 Mk. vereinnahmt. Am Neujahrstage 
wurde zum Kirchbau geſammelt und ergab die Kollekte 63 Mk., davon 
fallen auf Podgorz 45 und auf Gr. Neſſau 18 Mk. Trotz der vielen 
freiwilligen Gaben hat die Gemeinde auch diesmal ſich opferwillig ge⸗ 
zeigt. Was hilft aber dieſe Opferwilligkeit, wenn nicht weitere Hilfe 
kommt. Wie noth ſolche thut, haben auch die letzten Feſttage ſo recht 
gezeigt, an denen viele Beſucher des Gottesdienſtes umkehren mußten, 
weil ſie nicht einmal im Hausflur, viel weniger denn in den Klaſſen⸗ 
räumen der Schule, die zur Abhaltung des Gottesdienſtes dient, Unter⸗ 
kunft fanden. — Durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht entſtanden hier 
zwei Gardinenbrände, die aber gelöſcht werden konnten, bevor ſie eine 
gefährliche Ausdehnung annahmen. 

— (Vakanzenliſte). 1. Bezirksausſchuß⸗Vorſteher Schmalkalden 
Bürgermeiſter; Gehalt 3000 bis 3600 Mark. 2. 1. Februar 1894 Königs⸗ 
hütte (Oberſchleſ.) Magiſtratsſekretär; Gehalt von 2000 bis 3200 Mark 
ſteigend. Wohnungsgeld 15 pCt. des jeweiligen Gehalts. 

Mannigfaltiges. 

(Theaterbrand.) In der vergangenen Nacht brach 
im Lohe⸗Theater in Breslau Feuer aus, das ſich raſch verbrei⸗ 
tete und das Theater mit faſt ſeinem ganzen Material in Aſche 
legte. Der Schaden ſoll einige Milltonen Mark überſteigen. 

(Der ſchöne Billionentraum der Mitten: 
walder) iſt durch den Kaltfinn des Berliner Magiſtrats in 
ein Nichts zerronnen. Statt der erhofften klingenden Münze hat 
der Magiſtrat den erwartungsvollen Mittenwaldern in einem 
Anfall von Großmuth die „Erklärung“ abgegeben, die bewußte 
Schuldurkunde, wenn ſie echt und das Siegel erhalten iſt, in 
Anbetracht feines archivaliſchen Werthes für das ſtädtiſche Archiv 
oder die Sammlungen des märkiſchen Muſeums zu erſtehen, — 
d. h. falls ſich Mittenwalde mit einem civilen Preis begnügt, 
was ja nicht ſo ohne weiteres anzunehmen iſt. 

(Touriſten⸗Unglück.) Es wird aus Turin gemel- 
det: Am Neujahrstage wollten neun Turiner Touriſten unter 
Führung des Lieutenants Giant die 4000 Meter hohe Punta 
die Grippi beſteigen, geriethen dabei in einen furchtbaren Schnee: 
ſturm. Nur vier von ihnen erreichten die Schutzhütte Margherita, 
von welcher Hilfe entſendet wurde. Den Lieutenant Giant fand 
man erfroren als Leiche, die anderen 4 Perſonen wurden halb⸗ 
erfroren aufgefunden, und von dieſen dürften zwei kaum zu 
retten ſein. 

(Iſtelektriſche Beleuchtung den Augen zu⸗ 
träglich?) Dieſe Frage, ſowie jene, ob die neueſte künſtliche 
Beleuchtung den Augen zuträglich oder ſchädlicher ſei, wie Gas⸗ 
oder Petroleumlicht, iſt ſchon oft geſtellt worden. Neuerdings 
hat nun der Vorſtand des Royal Weſtminſter Hoſpital zu 
London in der Abtheilung für Augenkranke eingehende Verſuche 
in dieſem Sinne anftellen laſſen, die zu dem Neſultate führten, 


daß es für die Augen kein angenehmeres und unſchädlicheres 
Licht geben könne, wie eine ruhig brennende, gut und paſſend 
angebrachte Glühlampe; nicht allein für geſunde Augen, ſondern 
ſogar für leidende, Operationen unterzogene Augen ſtellte ſich 
heraus, daß elektriſche Beleuchtung viel wohlthuender ſich erwies, 
als Gas oder Petroleumlicht. 

(Ein Schatzſucher.) Ein Advokat in Johannisberg 
(Südafrika) behauptet, daß die anſehnliche Summe von 300 000 
Lſtrl. (6 Millionen Mark) ſich in dem Wrack des vor etwa vier⸗ 
zig Jahren in den afrikaniſchen Gewäſſern untergegangenen 
Schiffes „Birkenhead“ befinde. Der Anwalt hat nun bei der 
Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik um die Erlaubniß nach⸗ 
geſucht, nach dem auf dem Meeresgrunde vorhandenen Schatze 
forſchen zu dürfen, der, da er aus lauter echten Goldmünzen be⸗ 
ftand, weder von Fiſchen aufgefreſſen, noch von den Fluten zer⸗ 
nagt ſein kann. Die Regierung hat bereits ihre Zuſtimmung 
ertheilt und will ſich, falls der Schatz gefunden wird, mit dem 
dritten Theile, alſo mit zwei Millionen Mark, begnügen. 


Aeueſte Nachrichten. 
Berlin, 4. Januar, mittags. Hirſch's Bureau ver ⸗ 
breitet folgende Meldung: An gut unterrichteten Stellen 
iſt man der Anſicht, wenn der ruſſiſche Handelsvertrag an⸗ 
genommen wird, werde Graf Caprivi wieder das preußiſche 
Miniſterpräſidium übernehmen und Graf Eulenburg Mi⸗ 
niſter des Innern bleiben. Die Situation iſt augenblicklich 
folgende: Die Stellung Caprivis iſt nur haltbar, wenn der 
ruſſiſche Handelsvertrag angenommen wird, andernfalls iſt 
der Rücktritt Caprivis, vielleicht aber auch der des Grafen 
Eulenburg zweifellos. Beide Miniſter beſitzen gegenwärtig 
das volle Vertrauen des Kaiſers. 

Berlin, 3. Januar. Nach einer Meldung des „Volk“ iſt 
der der Reichspartei angehörige Reichstagsabgeordnete Freiherr 
v. Unruhe⸗Bomſt aus dem Bund der Landwirthe ausgetreten. 

Kopenhagen, 3. Januar. Nach Meldungen aus Skagen iſt 
die Stralſunder Schoonerbrigg „Mobil“ geſtern bei Skagen ge⸗ 
ſtrandet. Die Mannſchaft wurde durch Rettungsboote gerettet. 
Das Schiff iſt vollſtändig zerſchlagen. 


Verantwortlih für die Nedaktion: Paul Dombromali in Thorn. 


Zelegrapbifher Berliner aendern 


2 Jan. 3. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


lee Banknoten p. Kaſſa 217—45 217-60 
Wechſel auf Warſchau kurz 1 216—90217—25 
Preußiſche 3 9%, Konſols ][ 86—40 86—30 
Pence 3¼½ % Konſolss. J101—101101— 
Preußiſche 4 % Konſols 107-40 107-25 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % . 6710 6720 
um iquidationspfandbriefe . . .» . — — 
eftpreußifche Pfandbriefe 3½ / .. 97-25 9725 
Diskonto Kommandit Anthe ile 4 182—50179—70 
Oeſterreichiſche Banknoten » 1164-30 164—20 
de gelber: Janua ee. . 144— 1143— 
ai FC ER 150—25 | 149— 
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Regen: fes el Pate, STEH ARE TGEEE 
naked / c 
pril . [181— 1199-76 
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SSANHAS: ui - ol eier wm 
April! . Na ea 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ pet. reſp. 6 pet. 


Berlin, 3. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 285 Rinder, 7858 Schweine 
(darunter 929 Galizier und 846 Bakonier), 987 Kälber und 751 Hammel. 
— Am Rindermarkt wurde magere Waare leicht zu Preiſen dez letzten 
Sonnabends abgeſetzt, und derſelbe bis auf ca. 40 Stück beſſerer Qualität 
geräumt. — Der Schweinemarkt wickelte ſich ruhig ab und wird in 
inländiſcher Waare faft ganz geräumt. 1. 54, ausgeſuchte Bolten 
darüber; 2. 52—53, 3. 48—51 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier zögernd, 48.—49 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pre 
Stück; Galizier 45—47 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 1. 60—68, ausgeſuchte Waare 
darüber; 2. 50—59, 3. 40—49 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Hammelauftrieb wurde geräumt; man erzielte gut die Preiſe des 
letzten Marktes. 


Königsberg, 3. Januar. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß, unverändert. Ohne 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,00 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Januar 1894. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Wetter: prachtvoll, Froſt. 
Weizen bei geringem Angebot unverändert, 130 Pfd. bunt 128 Mk., 
5 7 Pr. hell bezogen 122 Mk., 134/135 Pfd. bell 132/188 
ark. 

Roggen unverändert, 121/122 Pfd. 112/113 Mk., 125 Pfd. 114 Mk. 
Gerſte feine Brauwaare 135/145 Mk., Futterwaare 100/102 Mk. 
Erbſen Futterwaare 122/126 Mk. 8 
Hafer guter, geſunder 138/144 Mk., mit Geruch ſchwer verkäuflich. 


Pro 10 600 Liter 
guter Loko kontingentirt 49,50 


Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik-Union Zürich 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 


Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko. 
Ball-Seidenstoffe. 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz, 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 5. Januar er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Köͤnig⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt fol⸗ 

gende Gegenſtände als: 
1 Sopha, 1 birkenes Kleider: 
Ipind, 1 birk. Sophatiſch, 2 
Rohrſtühle, 1 eich. Kommode, 
1 Eßſpind, 1 Handwagen, 1 
ficht. kleines Spind, 10 Wand⸗ 
bilder, 1 Regulator, 1 kief. 
alt. Eßſpind, 2 Paar weiße 
Gardinen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
horn den 4. Jer 1894. 

Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


3580 
3740 37—10 


Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem Tode und 
der Beerdigung unſeres theuren 
Sohnes Paul, ganz beſonders aber 
Herrn Pfarrer Hänel für ſeine 
een de Worte ſprechen wir 
unſeren beſten Dank aus. 
Zahn und Frau. 


1 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung der 
Grwölbhe Nr. 9 und Nr. 31 im 3 
Rathhauſe für die Zeit vom 1. April 1894 
bis dahin 1897 haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 


Dienſtag den 9. Januar 1894 


mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch einge— 
laden werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau 1 während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im 
Termin bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
botes eine Bietungskaution von 15 Mark 
bei unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 22. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Montag den 22. Januar k. J. vor- 
mittags 10 Uhr findet im Bureau der 
Garniſonverwaltung Thorn ein öffentlicher 
Verding über Lieferung von Geräthen ſtatt 
und zwar werden verdungen: 

Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Tapezierer, Böttcher⸗ 
und Stellmacherarbeiten, ſowie die Lieferung 
von Glaswaaren und irdenem Geſchirr, 
en Lampen, Laternen und 

eugrollen. 

Bedingungen liegen im Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Garniſonverwaltung Thorn. 


Oeffentliche Zwangoverſteigerung. 
Freitag den 5. Januar 1894 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts hierſelbſt: 
ein Glasſpind, eine Kom⸗ 
mode, einen Wandſpiegel und 
ein Wandbild 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 4. Januar 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Bewerbeihule für Rädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus (19.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 

Vienſtag den 9. Januar 1894. 

Anmeldungen nach begonnenem Unter⸗ 
richt können nicht berückſictigt werden. 
Julius Ehrlich, K. Marks, 


Thalſtraße 21. Gerberſtr. 35, J. 


Cocos 


von Belag für Treppen, Fluren, 
eſtaurationszimmer, Bureaus etc. 
empfiehlt in glatt und geſchmack⸗ 
vollen Muſtern 

Carl Mallon-Thorn, 
Altſt. Markt Nr. 23. 


3 hochtragende Kühe 


habe ich auf meinem Grundſtück in Ober: 
Neſſau zum Verkauf. 
enno Richter. 


Nähmaſchinen! 


30 / 
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkein lage 
von 45 Mk. an. 

Prima Wringer 36 cm 18 Mk. . 

Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mk. an. 

. Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 

ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 

in der Gewerbeausſtellung zu D 

5 die goldene Medaille er⸗ 

alten. 


8. Landsberger, 


Coppernikusſtr. 


rm 


Surg 
von 
A. C. Schultz’ Erben 
SFtrobandſtraßſe 16, 


empfieht bei vorkommenden Fällen Metall: 
und Holzſärge, Verzierungen, innere Aus⸗ 


Körperbildung und Can 


tattungen ꝛc. zu billigen Preiſen. . Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 


Der nächſte Kurſus für 


einſchließlich 


Menuett à la reine 


beginnt den 8. Januar 1894. Die Auf⸗ 
nahme findet von heute an in meiner 
We Vaderſtr. 20, III. Etg., ſtatt. 


Nur Eltern und Geſchwiſter der Be⸗ 


theiligten haben Zutritt. 


Hochachtungsvoll 
C. Haupt, 
Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


eee 
Lein- und Rüb-Kuchen, 


ſowie 
ſämmtliche Futterartikel 
empfiehlt billigſt ; 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Erſte Lotterie im neuen Jahre! 


Ulmer Dombau-Lotterie; Ziehung 
am 16. Januar er.; Hauptgewinne: 


75000 30 000 d Loſe hierzu a Mt. 


3,50 empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Feinſte 
Messina Apfelsinen und 


Citronen 


empfiehlt billigit 
Eduard Kohnert. 


Zum Wohl 


meiner Mitmenſchen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Me⸗ 
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu machen, 
welches mich 80 jährigen Mann von jährigen 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung befreit hat. 
F. Koch, königl. Förſter a. D. in Bellerſen, 
Kreis Höxter, Weſtfalen. 


I“ NIEVERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


‚5 bis 800000 Ziegel 


1. Klaſſe werden zu kaufen geſucht frei 
Bahnhof Unislaw. Probeziegel ſind an die 
Domäne Griewe frei einzuſenden. 
Meyer zu Bexten, 
Königl. Domänenpächter. 


Der neue 


Tanzeirkel 
beginnt am Montag d. 8. d. M. 
beſtimmt. Anmeldungen nehme 
perſönlich täglich in der Cigarren⸗ 


handlung des errn St. von 

Kobielski, Breiteſtr., entgegen. 
Hochachtungs voll 

W. St. v. Wituski, Balletmeiſter. 


Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 5 
kürzester Frist angefertigt. 


©. Dombrowski, 


Buchdruckerei, 
Thorn. 


— 
Dr NETTE 
ur er 


® Hamburger Kaffee, @ 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund 

in Poſtkolli von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, 


Otteuſen bei Hamburg. 


Oeffentliche Borlefungen 


in der Aula des Gymnaſtums 
Dienſtags von 8—9 Uhr. 

9. Januar 1894. Rechtsanwalt Dr. Stein: 
Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete des 
Strafrechts. 

23. Januar. Landgerichtsrath Martell: 
Anrüchige Gewerbe im Mittelalter. 

13. Februar. Oberlehrer Bungkat: Die 
Kunſt, das menſchliche Leben zu ver⸗ 
längern. 

27. Februar. Stadtbaurath Schmidt: 
Welche Anforderungen hat man an eine 
gute Wohnung zu ſtellen? 

13. März. Pfarrer Haenel: Thema noch 
unbeſtimmt. 

27. März. Profeſſor Boethke: Die Alter⸗ 
thumsfunde unſerer Gegend und die 
vorgeſchichtlichen et 1 
tat in der Buchhandlun 

Eintrittskarten onde F-schwart a 

allen 6 Vorleſungen für 1 Perſon 3 Mk., 

für eine Familie von 3—4 Perſonen 6 Mk., 

Schülerkarten 1,50 Mk.; zu einer Vor⸗ 

leſung (auch an der Kaſſe) für 1 Perſon 

75 Pf., für eine Familie 1,50 Mk., Schüler⸗ 

karten 50 Pf. 


Der Koppernikus⸗Verein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Für Kaufleute, größere Handwerker. 
Ein mit allen Comptoirarbeiten und ein⸗ 
facher Buchführung vertrauter junger Mann 
ſucht für die Abendſtunden Beſchäftigung. 
Sehr mäßige Anſprüche. Offerten unter 
C. C. 70 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Meine Wohnung befindet 
ſich Strobandſtraße 12. 

Carl Müller, Lohndiener. 

Freitag auf dem Fiſchmarkt: 
pa. friſche Schollen, Schellfiſche, lebende 
Karpfen, ſowie feine Tafelzander. 
Wisniewski, Fiſcher. 


eee 
bringen das Beste — 
aller Litteraturen 

in mustergültiger 
Bearbeitung, inge - 

diegener Ausstat- “ 


tung u. zu beispiel- 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. los billigem Preis. Jede Nummer 


== Soeben erscheint: = 


Fünfte, neuboarbeitete und vermehrte Auflage 
78,000 Artikel und viele hundert Abbildungen, Karten u. a, 
66 Lieferungen zu je 30 Pfennig = 18 Kreuzer oder 
8 Halbfranzbände zu je 8 Mark = 4 Fl. 80 Kr. 

Die ersten Lieferungen zur Ansicht, — Prospekte gratis. 


N e ee == NENNEN ENGEN 
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80 Wöchentlich eine Nummer. 
8 


D b 
©) XV. 


Auch in 18 Heften jährlich 


IN 


Kneiphöf’sche 
Langgasse 26, J, 


ausführen lassen, denn: 


schiedenen Zeitungen und 


kundigsten Rathes sicher. 


ur 


Zum 1. Apri 
ſind 2 Wohnungen in der 2. Etage à 
3 Zim. nebſt Zubehör, event. eine ſofort, 
ferner eine Part.⸗Wohnung von 2 Zim. 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Jukobsſtruße 9. 


Schorers Familienblatt. 


n Jahrgang, 1894. 
Beliebteſtes und reichbaltigſtes Unterhaltungsblatt. 
7 Prachtvoll illuſtrirt. 

Glänzende farbige Kunft: und Extra-Beilagen. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
(Poſtzeitungskatalog Nr. 6009). 

Probe⸗Nummern umſonſt und frei auch von der Verlagshandlung 

Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 27a. 


See 


Nur Vortheile 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 


Königsberg i. Pr, 


1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 


4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objeetivsten, fach- 


Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


5 Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien.“ 


— —u—ͤ—d 


Preis vierteljährlich 2 Mark. 


J. H. Schorer A.-G. 
zum Preiſe von je 50 Pf. & 
2 


— — 


Kneiphöf’sche 
Langgasse 26, I, 


we Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 

Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


N beſtehend aus 2 großen 
Eine Mohnung, Zimmern, von welchen 
das eine vorngelegen, Küche und Zubehör, 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Heute Donnerſtag Abend: 


Flaki ſowie Eis beine 
mit Sauerkraut und Meerrettig 
empfiehlt 
Alexander Maciejewski, 
vis-A-vis dem Könial. Landgericht. 


. BES I ER ART 
Mittagstifch zu haben Paulinerſtraßt 2. 


Ein Laufburſche 


geſucht. Heinrich Kreibich. 


986965659996 
Rechnungsformulare 


für Königl. Behörden, 
nach vorſchriftsmäßigem Schema und auf 
holzfreiem Papier gedruckt, ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Gin eiſerner Regulir⸗Füllofen 
ſteht bei Arndt, Gaſthof „Drei Linden“ in 
Mocker, zum Verkauf. 


Hefen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 
Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Copernikusſtr. 23, 3 Tr. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 22. 

2 kleine Wohnungen 

zu vermiethen. 6. Tews, Altſt. Markt 18. 
N bl. Jimm. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Game e 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 

mzugshalber iſt eine Wohnung von 3 
Zimmern nebſt geräum. Zub. f. 180 M. 


u 


jährlich v. fof. oder auch v. 1. April z. verm. 


in Kl. Mocker, Bornſtr. 18. 6. Schütz. 
Nrückenſtr. 20 ſſt die J. Gtage, 6 J., Bade⸗ 
ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Fine ohnung von 2 Zim., Küche und 
Zubehör vom 1. April 1894 zu verm. 
Marienſtraße 9. Busse. 
3 freundliche Zimmer nebſt Küche, 
Zubehör und Veranda im Gartengrundſtück 
Mocker, Rayonſtraße 13, ſofort oder 
vom 1. April billig zu vermiethen. 
Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
lehne 
38.,Rab.u.Bub. v.gl. od. I. 4. Gerechteſtr. 27 3.0. 
nebſt Mahnung vom 1. 
Laden Januar zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. R. Schulz. 
bl. Wohnungen, m. u. o. Burſchgl., 
zu vermiethen. Bankſtr. 4, part. 
E. m. Zim. n. Kab. u. Burſcheng. Bache 13. 
in m. Sim. m. Penſion billig z. v. 9 
erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Möbl. Zim. v. of. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
in kinderl. Ehepaar (Beamter) ſucht zum 
1. April er. eine Wohnung von 3—4 
Zim. nebſt Zubeh. Adr. erb. Bacheſtr. 12, 1 Tr. 
23.,Entr., Kuͤche, Zub. part. 1./4.z. v. Bäckerſt. ö. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


Zu dem Montag den 8. Jannar 
1894 abends 8% Uhr im Artus hofe 
zu Thorn ſtattfindenden 


Commers 
alter Burschenschafter 


ladet alle alten und jungen Burſchenſchafter 
freundlichſt ein 8 
Die Vereinigung 
alter Burſchenſchafter zu Thorn. 
Pfarrer Stachowitz, Prakt. Arzt Dr. Meyer, 
Arminia⸗Leipzig. Germania⸗Leipzig. 
Gymnaſiallehrer Erdmann, 
Frankonia⸗Berlin. 


Hansbefißer-Verein. 


Donnerftag den 4. Januar cr. 
abends 8 Uhr 


Hotel Winkler: 


Ritglieder-Verſammlung. 


Der Vorſtand. 


CIRCUS 
Blumenfeld & Goldkette, 


T HORN. 
Freitag den 5. Januar 1894 
abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 
Zum Schluß: 
Athanas, der Räuberhauptmann 


oder 
8 Tage unter den Räubern. 
Die Direktion. 


Hotel Muſeum. 


Sonnabend den 6. d. Mts. 
Erſter gvoſter 


Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mark, 
maskirte Damen frei. Zuſchauer 30 Pf. 
Die ſchönſte Maske erhält ein Geſchenk 


von 6 Mark. 

Kaſſenöffnung 7½, Anfang 8½ Uhr. 

Larven und Brillen an der Kaſſe zu haben. 
Das Komitee. 


a den 7. d. Mts. 
Tunzkrünzchen 


wie bekannt, Anfang 6 Uhr. 


Bisbalın Grützmühlenteich. 
Glatte und ſichere Lahn, 
polizeilich genehmigt. 

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
A. Jamma. 


Die Eisbahn 


im Botaniſchen Garten iſt eröffnet. 


Morgen auf dem Markt 
treffe mit friſchen Räuchergalen und Fett⸗ 
Bücklingen ein. II. Springer. 


Atelier für Photographie 
A. Wachs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraſßße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


U 
Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 

Aufnahme nach außerhalb auf Befellung 

ohne Preiserhöhung. 

Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 
Dis von Herrn Oberſtabsarzt Rach inneg. 
Wohnung, beit. a. 5 Zim, u. Zub., i 
für 800 Mk. von ſofort zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Brucenſtraße Nr. 10 iſt die 1. Etage 
von ſofort zu verm. Julius Kusel. 

Bromberger Vorſtadt Ar, 46 vom 
1. April 1894 die rechtsſeitige Parterre⸗ 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 10. 


N Zu Die von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind von ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
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Täglicher Kalender. 
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Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


